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EINFÜHRUNG

Weltweit wachsen Anzahl und Dauer von humanitären Krisen. 
Zahlreiche Länder sind derzeit von langanhaltenden bewaffneten 
Konflikten betroffen, die zugleich den dringend benötigten 
humanitären Zugang erschweren. Unter diesen Bedingungen müssen 
humanitäre Nichtregierungsorganisationen (NRO) ihre Projekte 
teilweise aus der Distanz planen und durchführen. Ihre Aktivitäten 
vor Ort werden häufig von nationalem Personal oder Partner-
organisationen implementiert.1 Sie betreuen die Projekte entweder 
von benachbarten Ländern aus oder aus der Zentrale in Deutsch-
land. Dies stellt hohe Anforderungen an die NRO. Sie müssen die 
Bedarfe der verschiedenen Zielgruppen aus der Ferne einschätzen, 
die betroffene Bevölkerung beteiligen und das Projekt steuern. Auch 
entwicklungspolitische Projekte werden aus der Distanz begleitet. 
Da humanitäre Projekte jedoch meist in sehr schwierigen und sich 
schnell verändernden Kontexten durchgeführt werden, muss häufiger 
schon bei Projektbeginn mithilfe von Fernsteuerung gearbeitet oder 
mit einem späteren Wechsel in die Fernsteuerung gerechnet werden. 
Diese Handreichung soll den NRO dafür geeignete Instrumente 
aufzeigen.

1 Deutsche NRO setzen ihre humanitären Projekte mittels unterschied-
licher Kooperationsformen um, siehe dazu die ↘ Eckpunkte zur 
Lokalisierung der Humanitären Hilfe� 

https://venro.org/fileadmin/user_upload/Dateien/Daten/Newsletter/Eckpunkte_Lokalisierung_11.04.18_Layout_final.pdf
https://venro.org/fileadmin/user_upload/Dateien/Daten/Newsletter/Eckpunkte_Lokalisierung_11.04.18_Layout_final.pdf


SICHERHEITSRISIKEN 
UND RISIKO­
MANAGEMENT

In vielen Fällen zwingt die Verschlechterung der Sicherheitslage die 
Verantwortlichen dazu, ein humanitäres Projekt aus der Distanz zu 
führen. Dann verlässt das internationale Personal die Projektregion 
und arbeitet von einem anderen Gebiet oder Land aus. In besonders 
schwierigen Situationen muss auch das lokale Personal abgezogen 
und ein Projekt temporär ausgesetzt werden.
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MÖGLICHKEITEN DER 
RISIKOMINIMIERUNG

Bevor die Entscheidung getroffen wird, Projekte 
aus der Ferne zu begleiten, schlägt das Kinderhilfs-
werk der Vereinten Nationen (UNICEF) folgende 
Maßnahmen der Risikominimierung vor, um 
Personal möglichst vor Ort zu halten. Diese Maß-
nahmen gelten für internationale Mitarbeitende 
und nationales Personal gleichermaßen.

 z Humanitäre Prinzipien verdeutlichen. Außen-
stehenden wird – etwa durch Gespräche mit Mit-
arbeitenden oder durch Informationen auf der 
Website – kommuniziert, dass die Organisation 
unabhängig, unparteilich und neutral agiert.

 z Akzeptanz erhöhen. Die Zusammenarbeit 
mit der lokalen Bevölkerung und den lokalen 
Autoritäten kann das Sicherheitsrisiko stark 
vermindern und die Akzeptanz der NRO 
und der Projektaktivitäten erhöhen.

 z Sicherheitsmaßnahmen verstärken. Dies 
kann etwa durch Ausstattung und zusätz-
liches Training oder Personal erfolgen.

 z Sichtbarkeit vergrößern oder verkleinern. 
Je nach Kontext kann einmal das Entfernen 
von NRO-Logos, ein andermal umgekehrt 
die Verstärkung der eigenen Sichtbarkeit die 
Risiken für die Organisation reduzieren. In 
manchen Situationen wird eine sehr sicht-
bare NRO eher von der lokalen Bevölkerung 
akzeptiert, in anderen wird sie gerade dadurch 
möglicherweise erst zum Ziel von Angriffen.

 z Reisen vermeiden. Treffen und Gespräche 
sollten an einem sicheren Ort oder 
online durchgeführt werden.

Hinweis auf den Core Humanitarian Standard in einem Gesundheitsprojekt in Bangladesch 
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Fallbeispiel: ADRA Deutschland trifft in einem Projekt für ländliche 
Entwicklung in Burkina Faso folgende Maßnahmen, um mögliche 
Gefährdungen ihrer Mitarbeitenden zu minimieren
Heike Stumpf 

 z Prinzipiell werden keine großen, öffentlichen Versammlungen mit der Zielgruppe in den 
Dörfern einberufen. So wird vermieden, dass bewaffnete nichtstaatliche Gruppen, die sich 
inzwischen vermehrt in der Region aufhalten, teilnehmen und sich gewalttätig einmischen. 

 z Monitoringbesuche im Projekt werden möglichst kurzgehalten. Die Rückreise ist vor 16.00 Uhr 
anzutreten, da Überfälle und Anschläge nach Einbruch der Dunkelheit zunehmen.

 z Immer ist die Lage vor Ort abzuschätzen: Bei Auffälligkeiten – zum Beispiel, wenn 
keine Menschen in den Dörfern unterwegs sind – ist der Ort schnell zu verlassen.

 z Es wird eng mit lokalen Akteurinnen und Akteuren kooperiert: Mit Dorfautoritäten, 
 Vertreter_innen von Dorfgruppen oder Gemeindevertreter_innen der staatlichen Verwaltung.

Häufig wird irrtümlich angenommen, dass 
nationale Organisationen weniger sicherheits-
relevanten Bedrohungen ausgesetzt sind als 
internationale. Der ↘ Aid Worker Security Report 
2019 zeigt jedoch, dass nationale Akteur_innen 
deutlich häufiger Ziel von Angriffen sind als 
internationales Personal und eine höhere 
Anzahl an Todesopfern zu beklagen haben. 
Man spricht von einem „Risikotransfer“, bei 
dem die internationale Organisation die Risiken 
der Projektarbeit in gefährlichen Kontexten 
an die nationalen Partner_innen weitergibt. 
Grundsätzlich sollte abgewogen werden, ob der 
Nutzen der humanitären Maßnahmen für die 
Bevölkerung oder die Gefahr für das nationale 
Personal überwiegt. Internationale NRO stehen 
in der Verantwortung, das Sicherheitsrisiko für 
Partner_innen genauso wie für internationale 
Mitarbeitende einzuschätzen und Maßnahmen 
der Risikominimierung zu ergreifen. Sie 
sollten außerdem berücksichtigen, dass lokale 
Akteur_innen möglicherweise ihre Arbeit ver-
lieren, wenn ein Projekt abgebrochen wird.

Partnerorganisationen haben oft weniger 
Ressourcen für Sicherheitsmaßnahmen und 
das erforderliche Training. Internationale 
Organisationen sollten daher gemeinsam mit 
ihren Partner_innen eine Risikoanalyse vor 
Ort durchführen. Dabei kann das Sicherheits-
konzept der Organisation weiterentwickelt und 
auf den lokalen Kontext zugeschnitten werden. 
Als Teil der vorbereitenden Maßnahmen sollten 
Sicherheitstrainings für nationales Personal oder 
Partner_innen genauso wie für internationale Mit-
arbeitende angeboten werden. Die Finanzierung 
dafür muss die internationale Organisation bereit-
stellen und für das jeweilige Projekt einplanen.

https://www.humanitarianoutcomes.org/sites/default/files/publications/awsr_2019_0.pdf
https://www.humanitarianoutcomes.org/sites/default/files/publications/awsr_2019_0.pdf
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ELEMENTE EINES 
ORGANISATIONSEIGENEN 
SICHERHEITSKONZEPTS

Ein Sicherheitskonzept hilft Organisationen 
dabei, Risiken zu identifizieren und geeignete 
Maßnahmen zu ihrer Minimierung zu ergreifen. 
Bei einer Kontextanalyse werden zunächst 
alle internen und externen Faktoren sowie 
Akteur_innen in den Blick genommen, die für 
die Sicherheit vor Ort eine Rolle spielen können. 
Auf dieser Basis sind Risiken gemäß der Wahr-
scheinlichkeit ihres Eintretens und ihrer Aus-
wirkungen zu bewerten, um im nächsten Schritt 
Strategien der Risikominimierung erarbeiten zu 
können. Standardisierte Verfahren für sicherheits-
relevante Bereiche sollten schriftlich festgehalten 
werden. Notfallpläne für das Vorgehen bei sicher-
heitsrelevanten Zwischenfällen müssen vorab 
erarbeitet werden. Dabei ist auch zu klären, wie 
und an wen Vorfälle berichtet werden und wie die 
Organisation daraus lernen kann.2

2 Im ↘ Risikomanagement-Toolkit des EISF werden 
die verschiedenen Komponenten eines Sicherheits-
konzepts beschrieben�

Internationale Netzwerke 
zum Thema Sicherheit
Die ↘ International NGO Safety 
Organization (INSO) bietet humanitären 
NRO kostenlose Informationen und Dienst-
leistungen zum Thema Sicherheit an.

Das ↘ European Interagency Security 
Forum (EISF) ist eine Austauschplattform 
für Sicherheitsbeauftragte von humanitären 
Organisationen.

Kostenlose Online-
Sicherheitstrainings
↘ United Nations Department for Safety and 
Security (UNDSS)

↘ Lernplattform der Internationalen 
Föderation der Rotkreuz- und Rothalbmond-
gesellschaften (IFRC)

↘ Lernplattform „Kaya“ der globalen 
Initiative ↘ “Humanitarian Leadership 
Academy”, die humanitäre Lerninhalte 
bereitstellt

↘ Lernplattform DisasterReady mit großer 
Auswahl an Onlinekursen

Die interaktive Video- Trainingsplattform 
↘ Resilience Academy bietet einen kosten-
günstigen Kurs zu „Remote Security 
Management“ an

https://www.eisf.eu/library/security-to-go-a-risk-management-toolkit-for-humanitarian-aid-agencies/
https://www.ngosafety.org/
https://www.ngosafety.org/
https://www.eisf.eu/
https://www.eisf.eu/
https://training.dss.un.org/
https://training.dss.un.org/
https://www.ifrc.org/en/get-involved/learning-education-training/learning-platform1/
https://www.ifrc.org/en/get-involved/learning-education-training/learning-platform1/
https://www.ifrc.org/en/get-involved/learning-education-training/learning-platform1/
https://kayaconnect.org/
https://www.humanitarianleadershipacademy.org/
https://www.humanitarianleadershipacademy.org/
https://www.disasterready.org/
https://resilience-academy.org/en
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Wie können Risiken bewertet werden?

AUSWIRKUNG

Unerheblich Geringfügig Mäßig Stark Bedenklich

W
A

H
R

SC
H

EI
N

LI
C

H
K

EI
T

Sicher/
bevorstehend

Gering Mittel Hoch Sehr hoch Inakzeptabel

Sehr 
wahrscheinlich

Gering Mittel Hoch Hoch Sehr hoch

Wahrscheinlich Sehr gering Gering Mittel Hoch Hoch

Möglich Sehr gering Gering Gering Mittel Mittel 

Unwahrscheinlich Sehr gering Sehr gering Sehr gering Gering Gering

Abbildung 1: Beispiel einer Matrix zur Einschätzung von Risiken, gemessen nach Wahrscheinlichkeit und 
Auswirkung (Josef Frei, Welthungerhilfe)

Fallbeispiel: Aufbau des 
Sicherheitskonzepts der 
Welthungerhilfe
Josef Frei

Die Welthungerhilfe unterscheidet in 
ihrem Sicherheitskonzept drei verschiedene 
Elemente: Die „Security Policy“ beinhaltet 
allgemeine und organisationsweite Grund-
lagen und rote Linien des Sicherheits-
konzepts. Sie gibt einen Überblick, was die 
Organisation unter Sicherheit versteht, regelt 
die Verantwortlichkeiten innerhalb der 
Führungsebenen und beschreibt den grund-
sätzlichen Umgang mit Sicherheitsfragen. 
Das „Security Manual“ ist ein Leitfaden für 
Maßnahmen, mit denen die Welthungerhilfe 
auf Bedrohungen und Gefahren reagiert. 
Zusätzlich gibt es für jedes Land einen 
„Security Plan“. Dieses Dokument enthält 
länderspezifische Risiken, Maßnahmen und 
Informationen – beispielsweise zu Kranken-
häusern vor Ort oder zum Ablauf einer 
Evakuierung.

Neben einer gefährlichen Sicherheitslage können 
bürokratische Hindernisse den Zugang zu 
Regionen mit humanitärem Bedarf erschweren. 
Internationale Mitarbeitende bekommen beispiels-
weise kein Visum oder werden plötzlich aus-
gewiesen. Diese bürokratischen Hürden schränken 
Handlungsspielräume von internationalen NRO 
stark ein. Auch solche Probleme können Anlass 
sein, um Projekte vorübergehend aus der Ferne zu 
steuern.



FORMEN DER 
FERNSTEUERUNG 
UND 
ZUSAMMENARBEIT

Grundsätzlich lassen sich vier Formen der Fernsteuerung 
unterscheiden. Diese können sich im Laufe der Projektlaufzeit 
verändern, wenn auf eine neue Sicherheitslage reagiert werden 
muss.
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Je nach Kontext nutzen NRO verschiedene Arten 
der Fernsteuerung

KONTROLLE 
AUS DER FERNE
Die Kontrolle aus der Ferne, im Englischen als 
„remote control“ bezeichnet, wird in der Regel 
als kurzfristige Option in extrem instabilen 
Kontexten genutzt. Sie kann verhindern, dass 
Projekte abgebrochen werden müssen und stellt 
die Durchführung dringender humanitärer Maß-
nahmen sicher. Die internationale NRO trifft die 
Entscheidungen zu den Projektaktivitäten, die 
von der nationalen NRO implementiert werden. 
Diese Art der Fernsteuerung wird häufig genutzt, 
wenn sich die Sicherheitssituation in einem Land 
oder in einer Region plötzlich verschlechtert und 
 internationales Personal die Projektgegend ver-
lassen muss.

MANAGEMENT AUS DER FERNE
Beim Management aus der Ferne, im 
Englischen „remote management“, sind die 
Entscheidungsträger_innen ebenfalls nicht im 
Implementierungsgebiet tätig. Im Gegensatz 
zur Kontrolle aus der Ferne wird jedoch ein Teil 
der Verantwortung an nationales Personal über-
tragen. Dieses ist befugt, einzelne projektrelevante 

Entscheidungen zu treffen. Es ist unerlässlich für 
eine erfolgreiche Projektdurchführung, dass die 
jeweiligen Rollen und der kommunikative Umgang 
zwischen den Mitarbeitenden im Feld und in der 
Ferne vorab geklärt werden. Auch die Regeln der 
Berichterstattung sind abzusprechen. 

UNTERSTÜTZUNG AUS DER FERNE
Im Gegensatz zu den vorherigen beiden Modellen 
zielt diese Art der Fernsteuerung, „remote 
support“, auf eine längerfristige Zusammenarbeit 
zwischen internationaler und nationaler NRO ab. 
In diesem Modell tragen die Kolleg_innen aus der 
Ferne ausschließlich die Verantwortung für das 
Finanzmanagement und die Berichterstattung an 
die Geber_innen. Das Personal vor Ort hat die 

Entscheidungsgewalt über die Projektaktivitäten. 
Dafür ist es unerlässlich, dass die nationale NRO 
erfahren in der Durchführung von humanitären 
Projekten ist. Wenn die internationale NRO eine 
längerfristige Partnerschaft mit der nationalen 
NRO anstrebt, sollte sie in deren Kapazitätsent-
wicklung investieren, etwa durch regelmäßige 
Trainings oder gezieltes Coaching und Mentoring. 
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PARTNERSCHAFT ZWISCHEN 
INTERNATIONALER UND 
LOKALER NRO
Die internationale NRO fungiert als fachliche 
Partnerin und finanzielle Mittlerin zwischen 
Geber_in und nationaler NRO. Sie ist zuständig 
für das Fundraising und die Verwaltung und leitet 
die Projektmittel zum Großteil an die nationalen 
Partner_innen weiter. Die NRO vor Ort trifft 
die grundlegenden Entscheidungen des Projekt-
ablaufs. Bei ihr liegt die Verantwortung für die 
Implementierung und die Überwachung der 

Projektaktivitäten. Auch lokale Partner_innen 
müssen in Konfliktsituationen auf die Fern-
steuerung zurückgreifen.  

Viele deutsche NRO nutzen häufig die zuletzt 
genannte partnerschaftliche Zusammenarbeit. 
Dies zeigt eine Umfrage, die in einem VENRO-
Webinar mit 74 Teilnehmenden aus verschiedenen 
NRO durchgeführt wurde:

Welche Formen der Fernsteuerung nutzen deutsche NRO?

Kontrolle aus der Ferne 

13 %

Management aus der Ferne 

23 %

Partnerschaft zwischen 

internationaler 

und lokaler NRO 

23 %

Keine 

7 %

Unterstützung aus der Ferne 

20 %

Abbildung 2: Umfrage zu Formen der Fernsteuerung unter Webinar-Teilnehmenden aus ver-
schiedenen NRO im Februar 2019 (Karoline Krähling, VENRO-Webinar, 2019)



PLANUNG, 
DURCHFÜHRUNG 
UND MONITORING

Einige humanitäre Projekte werden von Beginn an aus der Ferne 
geplant und durchgeführt. In anderen Situationen muss ein Wechsel 
in die Fernsteuerung vorgenommen werden. Planung, Durchführung, 
Monitoring und Evaluierung sind in beiden Fällen eine besondere 
Herausforderung.
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FERNSTEUERUNG VON BEGINN AN

Manche humanitären Projekte werden von vorn-
herein aus der Ferne geplant und gesteuert. Ins-
besondere wenn die Organisation noch nicht 
im Projektgebiet tätig war, empfiehlt es sich, 
zunächst eine Analyse des örtlichen Kontexts 
durchzuführen. Dazu gehört zum Beispiel eine 
Analyse des politischen Umfelds, der möglichen 
Risiken vor Ort oder der Interessen verschiedener 
Akteur_innen. Aus der Ferne gesteuerte Projekte 
sind in der Regel mit höheren Kosten verbunden, 
was bei der Finanzplanung berücksichtigt werden 
muss. Die höheren Aufwendungen entstehen bei-
spielsweise durch häufigere Reisen und erforder-
liche Zusatzmittel für Sicherheitsmaßnahmen 
und Trainings sowie für das Monitoring durch 
Dritte. Wenn mit einer Verbesserung der Sicher-
heitssituation zu rechnen ist, sollten Strategien zur 
Beendigung der Fernsteuerung entwickelt werden.   

Die Planung der Projekte und die Durchführung 
der Analysen sollten NRO im Austausch mit 
den Partnerorganisationen und Geber_innen 
vornehmen, um zu einem gemeinsamen 

Verständnis des Projektkontexts und -ablaufs 
zu gelangen. Richtlinien sollten zusammen 
mit den Partner_innen entwickelt werden, um 
deren Einhaltung zu befördern. Die Beteiligung 
der Menschen vor Ort von Beginn an schafft 
Akzeptanz für das Projekt. 

Folgende Maßnahmen können 
bei der Identifizierung von 
Partner_innen aus der Ferne helfen: 

 z Kontaktvermittlung durch andere 
internationale NRO vor Ort

 z Durchführung eines Stakeholder 
Mappings zur Identifizierung 
der Akteur_innen vor Ort 

 z Teilnahme an Netzwerktreffen oder Cluster-
meetings, an denen lokale NRO teilnehmen 

 z Teilnahme an lokalen und regionalen Events
 z Nutzung von Kontakten, die bereits 
vor dem Konflikt aufgebaut wurden

 z Nutzung von Social Media und 
anderen Onlinenetzwerken

WECHSEL ZU 
FERNGESTEUERTEN PROJEKTEN

Auch wenn Projekte nicht von Beginn an aus 
der Ferne gesteuert werden, sollten NRO einen 
möglichen Wechsel in die Fernsteuerung bei der 
Projektplanung mitbedenken. Dies beinhaltet 
die Erstellung von Notfallplänen, die aktiviert 
werden können, wenn internationale Mit-
arbeitende ausreisen müssen. Sie enthalten zum 
Beispiel Regelungen zu den Abläufen und zur 

Kommunikation. Schon vor Beginn der Fern-
steuerung müssen klare Richtlinien erstellt werden, 
damit alle Mitarbeitenden des Projekts wissen, wie 
Prozesse in Fernsteuerung ablaufen und wer in 
einem solchen Fall welche Verantwortlichkeiten 
übernimmt. Wichtig ist, dass alle Mitarbeitenden 
und Partner_innen diese Richtlinien kennen. Ent-
sprechende Schulungen verhelfen dazu. 
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Fallbeispiel: Aufgrund der immer schlechter werdenden Sicherheitslage im 
Norden Burkina Fasos hat ADRA Deutschland im Verlauf des Jahres 2019 
folgende Fernsteuerungsmaßnahmen getroffen, um ein mehrjähriges Projekt 
für ländliche Entwicklung weiterführen zu können� Dieses war ursprünglich 
für einen relativ stabilen, friedlichen und zugänglichen Kontext geplant� 
Heike Stumpf

Während der Projektlaufzeit war es nicht mehr möglich, zu den Dörfern zu gelangen, da diese unter 
anderem durch bewaffnete nichtstaatliche Akteure besetzt oder bedroht wurden. Die Planung, 
Umsetzung und Überwachung der Aktivitäten erfolgt nun durch regelmäßigen Austausch und Fotos 
durch die lokalen, vorher vom Projekt geförderten und ausgebildeten Bäuer_innen und einigen 
ausgewählten Produzent_innen und Vertrauenspersonen. Diese führen auch ein Protokollheft 
und erheben statistische Daten. Die Vertrauenspersonen sind Menschen, die schon länger mit der 
lokalen Partnerstruktur und den Feldberater_innen vor Ort zusammenarbeiten und über Mobil-
telefone erreichbar sind. Mindestens einmal im Jahr werden diese und ausgewählte Vertreter_innen 
der unterstützten Zielgruppen für Austausch und Monitoring zu einem Workshop in die Hauptstadt 
eingeladen, um über die durchgeführten Maßnahmen zu berichten und die strategische Planung für 
das weitere Vorgehen abzusprechen. 

Hilfreiche Instrumente für die Planung 
 z Szenarienplanung3

 z Risikoanalyse und -bewertung von finanziellen sowie anderen Risiken4

 z Kontextanalyse

 z Stakeholder-Mapping

 z Sicherheitskonzept 

 z Sicherheitstrainings und weitere Schulungen für internationales und nationales Personal

 z Richtlinien/Code of Conducts

3 Das Instrument „Szenarienplanung“ wird in dem VENRO-Webinar ↘ Humanitäre Hilfe aus der Distanz – 
Projekte ferngesteuert umsetzen erklärt�

4 Dieses und die folgenden Instrumente werden im ↘ Risikomanagement-Toolkit von EISF erläutert�

https://youtu.be/E7XYcleswaM
https://youtu.be/E7XYcleswaM
https://www.eisf.eu/library/security-to-go-a-risk-management-toolkit-for-humanitarian-aid-agencies/
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DURCHFÜHRUNG

5 Die Instrumente „Operational Continuity Plan“ und „Standard Operating Procedure” werden in dem VENRO-
Webinar ↘ Humanitäre Hilfe aus der Distanz – Projekte ferngesteuert umsetzen erklärt�

Bei der Durchführung von ferngesteuerten 
Projekten ist das Vertrauen zwischen der 
nationalen und der internationalen Organisation 
von immenser Bedeutung. Für die nationale 
Organisation ist es zudem wichtig, dass sie trotz 
der räumlichen Distanz auf die Unterstützung 
der internationalen Partnerorganisation zurück-
greifen kann. Vertrauen kann vor allem durch 
Kommunikation aufgebaut und verstärkt werden. 
Durch regelmäßige E-Mails, SMS, Anrufe und 
Skype-Gespräche können sich die Organisationen 
gegenseitig über den Projektverlauf informieren 
und Herausforderungen besprechen. Wenn 
möglich, sollten regelmäßige – wenn nötig auch 
kurzfristige – Besuche stattfinden. Besprechungen, 
Feedbackgespräche oder weitere Projektplanungen 
können auch außerhalb des Projektgebiets oder 
-lands stattfinden.

Hilfreiche Instrumente für 
die Durchführung 

 z Richtlinien über Kommunikationsabläufe

 z Verteilung der Zuständigkeiten

 z Kontinuitätsmanagement 
(Operational Continuity Plan)5

 z Standardisierte Vorgehen (Standard 
Operating Procedure, SOP)

Gerade in herausfordernden Projekten ist es hilf-
reich, schnellstmöglich Informationen über den 
sich wandelnden Kontext, eine Veränderung der 
Sicherheitslage oder die Aktivitäten der Konflikt-
parteien zu erhalten. Ein schneller Austausch mit 
erfahrenen anderen Organisationen vor Ort hat 
sich dafür als hilfreich erwiesen. Über nationale 
oder internationale Netzwerke kann man den 
Kontakt zu anderen Organisationen suchen. Oft 
bieten diese auch Trainings an oder stellen selbst 
Informationen zur Verfügung. 

Beispiele für lokale Netzwerke 
 z ↘ Afghan NGOs Coordination 
Bureau (ANCB)

 z ↘ NGO Coordination 
Committee for Iraq (NCCI)

 z ↘ Pakistan Humanitarian Forum

 z ↘ The Syria International 
NGO Regional Forum

Beispiele für internationale 
Netzwerke

 z ↘ Voluntary Organisations in 
Cooperation in Emergencies (VOICE)

 z ↘ International Council of 
Voluntary Agencies (ICVA)

https://youtu.be/E7XYcleswaM
https://www.ancb.org/
https://www.ancb.org/
https://www.ncciraq.org/en/
https://www.ncciraq.org/en/
http://pakhumanitarianforum.org/
https://www.sirf.ngo/
https://www.sirf.ngo/
https://voiceeu.org/
https://voiceeu.org/
https://www.icvanetwork.org/
https://www.icvanetwork.org/
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Beispiele für konkrete Herausforderungen und mögliche Lösungen

Herausforderung Lösungsansatz

Auswahl von neuen Partnerorganisationen und 
Feststellung von deren Eignung, Kapazitäten und 
Strukturen

Checkliste für Partnerprüfung erstellen und vor 
Projektbeginn Zeit für intensive Gespräche nehmen

Distanz und Reisebeschränkungen erschweren 
 Vertrauensbildung mit neuen Partnerorganisationen

Regelmäßige Kommunikation über E-Mail, Skype, 
WhatsApp und, wenn möglich,  regelmäßige Besuche

Schwierige Themen wie Korruptionsrisiken, 
Safeguarding oder die Einhaltung humanitärer 
Prinzipien können nur bedingt angesprochen und 
kontrolliert werden

Gespräche und Workshops mit den Partner_innen 
bei Besuchen anbieten

Sprachliche und kulturelle Unterschiede sowie 
technische Ausfälle erschweren die Kommunikation 

Tagesordnungspunkte für Telefonkonferenzen 
erstellen und Notizen von den Ergebnissen anfertigen, 
um Missverständnissen vorzubeugen

Strategische Lenkung des Projekts aus der 
Ferne

Kontext vor Ort kennen oder kennenlernen;

Klare Zuständigkeiten mit Partner_innen festlegen

Suche nach Dienstleister_innen für das Third Party 
Monitoring

Hilfreiche Informationen können die Partner-
organisationen, andere internationale NRO oder 
Netzwerke vor Ort liefern

Mangelnde Lokalkenntnisse und Expertise auf Seiten 
der deutschen Partnerorganisation 

Austausch mit anderen NRO, die vor Ort präsent sind, 
besonders mit Mitarbeitenden, die selbst schon vor 
Ort waren; 

Kapazitätsaufbau der Mitarbeitenden des deutschen 
Partners zum lokalen Kontext einplanen;

Regionale Zuständigkeit von Projekt  manager _ innen 
kann hilfreich sein für ein besseres Verständnis

Vertrauen und Transparenz auf beiden Seiten schaffen, 
sodass ebenso offen über die Herausforderungen 
vor Ort wie über die Möglichkeiten und Grenzen 
einer Förderung von deutscher Seite gesprochen 
werden kann

Einladung der lokalen Partnerorganisation 
nach Deutschland; 

Offene und ehrliche Kommunikation, zum Beispiel 
Weitergabe von Wissen bezüglich der deutschen 
Geberlandschaft, Teilen von  Verwaltungskosten mit 
Partner_innen
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Projektaktivitäten sollten im Vorfeld bei den Menschen vor Ort bekannt gemacht werden

MONITORING UND EVALUIERUNG

Das Monitoring der Projektaktivitäten hat 
bei  ferngesteuerten Projekten eine besondere 
Bedeutung. Gleichzeitig stellt es eine Heraus-
forderung dar. Die internationale Organisation 
ist auf die Berichte von Partner_innen oder 
Dritten angewiesen. Generell sollten die 
Projektpartner_innen die Prozesse für das 
inhaltliche und finanzielle Monitoring, die 
Kommunikation und die Zuständigkeiten mit 
den Personen, die vor Ort arbeiten, verein-
baren. Dies können zum Beispiel wöchent-
liche Telefonate, eine regelmäßige schriftliche 
Berichterstattung oder datierte Fotografien sein. 
Durch Fortbildungen oder Briefings sollten die 
beteiligten NRO entsprechend geschult werden. 

Generell ist es sinnvoll, Projektaktivitäten im 
Vorfeld bekannt zu machen, da die Menschen vor 
Ort deren Umsetzung dann erwarten. So kann 
die lokale Bevölkerung das Monitoring unter-
stützen und Angaben der Partnerorganisation 
verifizieren. Sollten angekündigte Maßnahmen 
dann nicht stattfinden, dem eigenen Bedarf nicht 
entsprechen oder Probleme verursachen, können 
die betroffenen Menschen sich über die Feedback-
systeme der Organisation beschweren. Digitale 
Innovationen bieten in vielen Fällen Unterstützung 
beim Monitoring von Projekten. Fotos und Videos 
mit Datums- und Koordinatenangaben liefern zeit-
nah Bildmaterial. 
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Digitale Technologien für das Projektmonitoring

 z Mobiltelefone können zum Feedback genutzt werden

 z Applikationen auf dem Mobiltelefon zur Dateneingabe, zum Beispiel ↘ KoBo Toolbox oder 
↘ SurveyCTO, beschleunigen die Datenübertragung und -analyse

 z Satellitenbilder bieten unabhängige Daten, zum Beispiel über ↘ UNOSAT

 z Bewegungstracker können bei Projektbesuchen in unsicheren Gebieten die Position und 
Bewegung der Mitarbeitenden nachvollziehen

 z Radios leisten einen Beitrag, um sich über die Projektarbeit und die Fortschritte zu informieren

 z Onlineplattformen können zur Informationsweitergabe genutzt werden

 z Drohnen helfen bei der Begutachtung von Schäden durch Naturkatastrophen aus der Luft

Organisationen sollten Tools vor der Nutzung 
testen und Schulungen zu ihrer Anwendung 
durchführen. Gerade bei Datenerfassungs-
programmen müssen Datenschutzrichtlinien 
eingehalten werden. Bei der Auswahl von 
Programmen ist darauf zu achten, dass die Soft-
ware in Bezug auf die persönlichen Daten sicher 
ist. Die Anwendungen sollten vor Ort akzeptiert 
sein und kein Misstrauen hervorrufen.

https://www.kobotoolbox.org/
https://www.surveycto.com/
https://unitar.org/unosat/


Planung, Durchführung und Monitoring 19

THIRD PARTY MONITORING

Bei der Fremdüberwachung, im Englischen „Third 
Party Monitoring“, wird eine dritte, unabhängige 
Institution genutzt, um die Projektfortschritte zu 
kontrollieren. Dies können andere Organisationen, 
Gutachter_innen, wissenschaftliche Institutionen 
oder Unternehmen sein. Sie führen die 
Beobachtungen und Befragungen durch, um Daten 
oder Partnerberichte zu verifizieren. So können 
internationale NRO Informationen über den 
Projektverlauf erhalten, obwohl sie selbst nicht im 
Projektgebiet tätig sind. Auch für Geber_innen 
stellt das Verfahren eine Möglichkeit dar, Daten 
überprüfen zu lassen. Das Monitoring über Dritte 
nutzen NRO beispielsweise, um die Menge an aus-
geteilten Hilfsgütern oder die Anzahl an Personen, 
die diese erhalten haben, zu verifizieren. Für die 
Sammlung qualitativer Daten müssen zuver-
lässige Indikatoren vorliegen, die sich auch gut 
von Dritten überprüfen lassen. Durch eine trans-
parente Kommunikation sollten die Menschen 
vor Ort über die durchführende Organisation 
informiert sein und die Vorgehensweise der Über-
prüfung vor Ort akzeptiert haben. Organisationen 
müssen außerdem beachten, dass eine Beauf-
tragung eines solchen Monitorings zusätzliche 
Ressourcen und Zeit in Anspruch nimmt. 

Das Monitoring durch Dritte kann auch Nach-
teile haben. Die Personen, die die Daten über-
prüfen, sind womöglich nicht mit dem gesamten 
Projekt vertraut und sammeln gegebenenfalls 

nicht die relevanten Informationen oder mehr 
Informationen als notwendig. Darunter kann 
die Qualität der Berichterstattung leiden. Da 
die Daten von externen Personen gesammelt 
werden, sollte die Organisation die Informationen 
gegenprüfen. Dies stellt eine zusätzliche Arbeits-
belastung dar. Außerdem muss die NRO sicher-
stellen, dass sich die dritte Person an die Richt-
linien der Organisation hält und die humanitären 
Prinzipien achtet. Gegenteiliges Verhalten kann 
den Erfolg des Projekts gefährden oder den Ruf 
und die Akzeptanz der eigenen Organisation sowie 
des gesamten humanitären Sektors gefährden. 
Die externen Personen müssen daher vor ihrer 
Beauftragung über die humanitären Prinzipien, die 
organisationseigenen Richtlinien und die Inhalte 
des Projekts unterrichtet werden. Viele NRO 
nutzen Kontakte zu anderen Organisationen, die 
im gleichen Gebiet tätig sind, um Informationen 
gegenprüfen zu lassen. Manchmal beauftragen 
Organisationen sich gegenseitig, um die Projekte 
der jeweils anderen NRO zu überprüfen.

Wie das Monitoring muss die Evaluation von 
Projekten in Fernsteuerung gut zwischen inter-
nationaler und nationaler NRO abgestimmt sein. 
Die Kindernothilfe hat folgende Visualisierung 
erstellt, die Mitarbeitenden und Partner_innen 
eine Hilfestellung für Planung und Durchführung 
von Projektevaluierungen gibt.
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Wie können Evaluierungen gemeinsam mit 
Partnerorganisationen durchgeführt werden?

Abbildung 3: Planung und Durchführung von Projektevaluierungen (Kindernothilfe)

Eine ferngesteuerte Projektdurchführung stellt 
hohe Anforderungen an NRO und ist in vielen 
Fällen mit einer größeren Arbeitsbelastung und 
höheren Kosten verbunden als reguläre Projekte. 
Sie ist aber notwendig, um in schwierigen 

Situationen flexibel reagieren und weiterhin 
humanitäre Hilfe leisten zu können – gerade in 
jenen Kontexten, in denen die Menschen ohnehin 
schon infolge massiver Konflikte leiden.
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Links

ANCB: 

↘ https://www�ancb�org/

EISF: 

↘ https://www�eisf�eu/

Humanitarian Leadership Academy: 

↘ https://www�humanitarianleadershipacademy�org/

ICVA: 

↘ https://www�icvanetwork�org/

INSO: 

↘ https://www�ngosafety�org/

KoBo Toolbox: 

↘ https://www�kobotoolbox�org/

Lernplattform der IFRC: 

↘ https://www�ifrc�org/en/get-involved/learning-education-training/learning-platform1/

Lernplattform Kaya: 

↘ https://kayaconnect�org/

NCCI: 

↘ https://www�ncciraq�org/en/

Online-Trainings bei UNDSS: 

↘ https://training�dss�un�org/

Pakistan Humanitarian Forum: 

↘ http://pakhumanitarianforum�org/

SurveyCTO: 

↘ https://www�surveycto�com/

The Syria International NGO Regional Forum: 

↘ https://www�sirf�ngo/

UNOSAT: 

↘ https://unitar�org/sustainable-development-goals/satellite-analysis-and-applied-research

VOICE: 

↘ https://voiceeu�org/

https://www.ancb.org/
https://www.eisf.eu/
https://www.humanitarianleadershipacademy.org/
https://www.icvanetwork.org/
https://www.ngosafety.org/
https://www.kobotoolbox.org/
https://www.ifrc.org/en/get-involved/learning-education-training/learning-platform1/
https://kayaconnect.org/
https://www.ncciraq.org/en/
https://training.dss.un.org/
http://pakhumanitarianforum.org/
https://www.surveycto.com/
https://www.sirf.ngo/
https://unitar.org/sustainable-development-goals/satellite-analysis-and-applied-research
https://voiceeu.org/
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Webinar

Humanitäre Hilfe aus der Distanz – Projekte ferngesteuert umsetzen 
am 21. Februar 2019 
↘ https://youtu�be/E7XYcleswaM

GLOSSAR

ANCB 

Afghan NGOs Coordination Bureau

EISF 

European Interagency Security Forum

NRO 

Nichtregierungsorganisation

ICVA 

International Council of Voluntary Agencies

IFRC 

International Federation of Red Cross and Red 

Crescent Societies, 

dt� Internationale Föderation der Rotkreuz- und 

Rothalbmondgesellschaften

INSO 

International NGO Safety Organization

NCCI 

NGO Coordination Committee for Iraq

SOP 

Standard Operating Procedure, dt� 

Standardisiertes Vorgehen

UNDSS 

United Nations Department for Safety and 

Security

UNICEF 

United Nations Children’s Fund, dt� Kinderhilfs-

werk der Vereinten Nationen

UNOCHA 

United Nations Office for the Coordination of 

Humanitarian Affairs, dt� Amt der Vereinten 

Nationen für die Koordinierung humanitärer 

Angelegenheiten

UNOSAT 

UNITAR’s Operational Satellite Applications 

Programme, dt� Satellitenbeobachtungs-

programm des Ausbildungs- und Forschungs-

instituts der Vereinten Nationen

VENRO 

Verband Entwicklungspolitik und Humanitäre 

Hilfe deutscher Nichtregierungsorganisationen 

e�V� 

VOICE 

Voluntary Organisations in Cooperation in 

Emergencies

https://youtu.be/E7XYcleswaM
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MITGLIEDSORGANISATIONEN

A
action medeor

ADRA Deutschland

AGIAMONDO

Aktion Canchanabury

AMICA e�V�

ANDHERI-HILFE e�V�

Apotheker helfen e�V

Apotheker ohne Grenzen e�V�

Arbeiter-Samariter-Bund Deutschland

Arbeitsgemeinschaft der Eine-Welt-Landesnetzwerke in 

Deutschland (agl)

Arbeitsgemeinschaft Entwicklungsethnologie

arche noVa

Ärzte der Welt

ASW – Aktionsgemeinschaft Solidarische Welt

AT-Verband

AWO International

B
Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit (bezev)

BONO-Direkthilfe

BORDA e�V�

Brot für die Welt – Evangelischer Entwicklungsdienst

Bund der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ)

Bundesvereinigung Lebenshilfe

C
CARE Deutschland e�V�

Caritas International

Casa Alianza - Kinderhilfe Guatemala

CHANGE e�V�

ChildFund Deutschland

Christliche Initiative Romero 

Christoffel-Blindenmission Deutschland

D
Dachverband Entwicklungspolitik Baden-Württemberg 

(DEAB)

Das Hunger Projekt

DED-Freundeskreis

Deutsche Entwicklungshilfe für soziales Wohnungs- und 

Siedlungswesen (DESWOS)

Deutsche Kommission Justitia et Pax

Deutsche Lepra- und Tuberkulosehilfe (DAHW)

Deutsche Stiftung Weltbevölkerung (DSW)

Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband

Deutsches Komitee Katastrophenvorsorge 

Deutsch-Syrischer Verein e�V� (DSV)

DGB-Bildungswerk BUND – Nord-Süd-Netz

Difäm – Deutsches Institut für Ärztliche Mission

Don Bosco Mondo

DVV International – Institut für Internationale 

Zusammenarbeit des Deutschen 

Volkshochschul-Verbandes

E
Eine Welt Netz NRW

EIRENE – Internationaler Christlicher Friedensdienst

EMA – Euro-Mediterranean Association for Cooperation 

and Development

EPIZ – Entwicklungspolitisches Bildungszentrum Berlin

Erlassjahr�de – Entwicklung braucht Entschuldung

Evangelische Akademien in Deutschland (EAD)

F
Fairventures Worldwide

FIAN Deutschland

Forum Fairer Handel

FUTURO SÍ

G
Gemeinschaft Sant´Egidio

German Doctors 

German Toilet Organisation 

Germanwatch

H
Habitat for Humanity Deutschland

Handicap International

Help – Hilfe zur Selbsthilfe

HelpAge Deutschland 

Hilfe für Afrika e�V�*

Hoffnungszeichen / Sign of Hope

humedica

I
Indienhilfe

INKOTA-netzwerk

Internationaler Bund (IB)

Internationaler Hilfsfonds

International Justice Mission Deutschland
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Internationaler Ländlicher Entwicklungsdienst (ILD)

Internationaler Verband Westfälischer Kinderdörfer

Islamic Relief Deutschland

J
JAM Deutschland

Jambo Bukoba

Johanniter-Auslandshilfe

K
KAIROS Europa

Karl Kübel Stiftung für Kind und Familie

KATE – Kontaktstelle für Umwelt und Entwicklung

Kinderhilfswerk Stiftung Global-Care*

Kindernothilfe 

Kinderrechte Afrika

KOLPING International Cooperation e�V�

L
Lateinamerika-Zentrum 

Lesben- und Schwulenverband (LSVD)*

Lichtbrücke

M
Malteser International

Marie-Schlei-Verein

materra – Stiftung Frau und Gesundheit

medica mondiale

medico international

MISEREOR

Mission East Deutschland e�V�*

Missionsärztliches Institut Würzburg

N
NETZ Bangladesch

Neuapostolische Kirche-karitativ e�V�

nph Kinderhilfe Lateinamerika e�V�*

O
Ökumenische Initiative Eine Welt

OIKOS EINE WELT

Opportunity International Deutschland

Ora International Deutschland

OroVerde – Die Tropenwaldstiftung

Oxfam Deutschland

P
Plan International Deutschland

R
Rhein-Donau-Stiftung

S
SALEM International 

Samhathi – Hilfe für Indien

Save the Children Deutschland

Senegalhilfe-Verein

Senior Experten Service (SES)

Society for International Development Chapter Bonn (SID)

SODI – Solidaritätsdienst International

SOS-Kinderdörfer weltweit*

Stiftung der Deutschen Lions

Stiftung Entwicklung und Frieden (SEF)

Stiftung Kinderzukunft

Stiftung Nord-Süd-Brücken

SÜDWIND – Institut für Ökonomie und Ökumene

Susila Dharma – Soziale Dienste

T
Tearfund Deutschland e�V�*

Terra Tech Förderprojekte

TERRE DES FEMMES

terre des hommes Deutschland

Tierärzte ohne Grenzen

TransFair

V
Verband Entwicklungspolitik Niedersachsen (VEN)

Verbund Entwicklungspolitischer Nichtregierungs-

organisationen Brandenburgs (VENROB)

W
W� P� Schmitz-Stiftung

WEED – Weltwirtschaft, Ökologie & Entwicklung

Weltfriedensdienst

Weltgebetstag der Frauen – Deutsches Komitee

Welthaus Bielefeld

Welthungerhilfe 

Weltladen-Dachverband

Weltnotwerk der KAB Deutschlands

Werkhof Darmstadt

Werkstatt Ökonomie 

World University Service

World Vision Deutschland

Z
Zukunftsstiftung Entwicklung bei der GLS Treuhand

* Gastmitglied

VENRO hat aktuell 139 Mitglieder (Stand: Januar 2020)
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VENRO ist der Dachverband der 

 entwicklungspolitischen und humani-

tären Nichtregierungsorganisationen 

(NRO) in Deutschland� Der Verband 

wurde im Jahr 1995 gegründet� Ihm 

gehören aktuell rund 140 Organisationen 

an� Sie kommen aus der privaten und 

kirchlichen Entwicklungszusammen-

arbeit, der humanitären Hilfe sowie 

der entwicklungspolitischen Bildungs-, 

Öffentlichkeits- und Lobbyarbeit�

Das zentrale Ziel von VENRO ist die 

gerechte Gestaltung der  Globalisierung, 

insbesondere die Überwindung der 

 weltweiten Armut� Der Verband 

setzt sich für die Verwirklichung der 

Menschenrechte und die Bewahrung 

der natürlichen Lebensgrundlagen ein�

VENRO

→ vertritt die Interessen der 

entwicklungspolitischen und 

humanitären NRO gegenüber 

der Politik

→ stärkt die Rolle von NRO 

und Zivilgesellschaft in der 

Entwicklungspolitik und der 

humanitären Hilfe

→ vertritt die Interessen der 

Entwicklungsländer und armer 

Bevölkerungsgruppen

→ schärft das öffentliche Bewusstsein 

für entwicklungspolitische und 

humanitäre Themen

VENRO – Verband Entwicklungspolitik 

und Humanitäre Hilfe deutscher 

Nichtregierungsorganisationen

www.venro.org 

https://www.venro.org
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